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MEDIENINFORMATION
Wien,18. März 2015

Erste Trends für 2015
· Wohnbau braucht Impulse: s Bausparkasse unterstützt thermische Sanierungsförderung und Handwerkerbonus
· Umstieg auf s Bauspardarlehen: neues Fixzinsangebot mit 2,5 % auf 15 Jahre
· Anleger vertrauen auf Bausparen und Wohnbauanleihen 
Am 1. Jänner 2015 lebten vorläufigen Ergebnissen von Statistik Austria zufolge knapp 8,58 Mio. Menschen in Österreich, um fast 72.000 Personen (+0,8 %) mehr als zu Jahresbeginn 2014. Damit fiel der Zuwachs deutlich höher aus als im Jahr 2013 (rund 56.000 Personen). Mehr als die Hälfte (55,1 %) des absoluten Bevölkerungszuwachses entfällt auf Ostösterreich, wobei Wien den Löwenanteil, nämlich insgesamt 38,9% des gesamten Wachstums, auf sich vereint.
Wien verzeichnet bereits seit mehr als zehn Jahren die höchste Bevölkerungszunahme aller Bundesländer. In der Bundeshauptstadt stieg die Einwohnerzahl im Jahr 2014 mit +1,6% doppelt so stark wie im Durchschnitt Österreichs. In absoluten Zahlen entspricht dies einem Zuwachs von rund 28.000 Personen. Innerhalb Wiens wuchs der 22. Gemeindebezirk (Donaustadt) mit einem Plus von gut 4.400 Personen (bzw. +2,6 %) am stärksten.

Auch alle anderen Bundesländer wiesen im Jahr 2014 eine positive Bevölkerungsentwicklung auf (siehe Tabelle). Tirol und Vorarlberg verzeichneten mit je +0,9% leicht überdurchschnittliche Einwohnerzuwächse. In Oberösterreich lag das Wachstum mit +0,8% genau im Bundesdurchschnitt, während der Anstieg in Niederösterreich und Salzburg (je +0,7%) sowie in der Steiermark (+0,5%) etwas niedriger ausfiel. Die geringsten Bevölkerungszuwächse gab es im Burgenland und in Kärnten (je +0,3%). 

Entscheidend sei, dass Wohnen für alle in Österreich Lebenden leistbar und finanzierbar sei, betonte Schmidinger. Auch wenn die niedrige Zinsenlandschaft derzeit Wohnungsfinanzierungen sehr günstig macht, sind die Immobilienpreise in Ballungsgebieten noch immer hoch. „Für die Leistbarkeit der eige
nen vier Wände ist es wichtig, dass genug Wohnungen im mittleren Preissegment auf den Markt kommen.“
In der Vergangenheit zeigte sich, dass Länder, in denen die Wohnungswirtschaft eher auf  öffentlichen Fördersystemen gestützt ist, eine wesentlich stabilere Wirtschaftsentwicklung

aufweisen. Denn die Haus- und Wohnungspreise entwickeln sich wesentlich moderater. Die

österreichische Wohnbauförderung hat eine nachweislich festigende Wirkung auf die Gesamtwirtschaft. Diese stabilisierende Wirkung des Wohnbaus basiert auf den vier Säulen: öffentliche Wohnbauförderung, Bausparkassen und Wohnbaubanken sowie Eigenkapital der gemeinnützigen Bauträger.
Bausparfinanzierung statt Franken-Darlehen
Das Bauspardarlehen mit seiner berechenbaren Verzinsung und Rückzahlungsmodalität bietet die notwendige Kalkulierbarkeit für eine Finanzierung mit so langer Laufzeit. Mit dem  neuen Finanzierungsangebot der s Bausparkasse mit einer fixen Verzinsung von 2,5 % p.a. auf 15 Jahre lässt sich das günstige Zinsniveau auf lange Zeit festschreiben. „Mit unserem derzeitigen Finanzierungsschwerpunkt, dem Komme-Was-Wolle-Darlehen und dem Eigentums-Bonus wollen wir die Entscheidung, in die eigenen vier Wände zu investieren, unterstützen“, hält Schmidinger fest. „Grundbuch statt Sparbuch kann vor allem einen Weg der finanziellen Vorsorge für spätere Jahre darstellen. Da bleibt dann mehr frei verfügbares monatliches Einkommen.“
Dank des niedrigen Zinsniveaus und den langfristig günstigen Konditionen ist der Umstieg von einem Franken-Kredit auf ein Bauspardarlehen überlegenswert. Natürlich ist jede einzelne Situation individuell zu prüfen, die Ausschaltung des Wechselkursrisikos sollte aber in diese Überlegungen miteinbezogen werden. Das Komme-Was-Wolle-Darlehen der s Bausparkasse bietet darüber hinaus Flexibilität bei unerwarteten Ereignissen, die bei einem so langen Finanzierungszeitraum nicht vorhersehbar sein können. Bis zu 24 Monate kann die Rate auf den reinen Zinsendienst gesenkt werden.
Sanierungsscheck und Handwerkerbonus kurbeln Wirtschaft an
Der 2009 ins Leben gerufenen Sanierungsscheck hat über die Jahre eine unglaubliche Erfolgsgeschichte geschrieben: 363, 5 Mio. Euro in fünf Tranchen haben ein Umwelt relevantes Investitionsvo
lumen von rund drei Milliarden Euro ausgelöst, d.h. das 8,5-fache der eingesetzten Geldmittel. Mehr als 42.000 Arbeitsplätze in der Bauwirtschaft konnten damit gesichert werden und das bei ausschließlich inländischer Wertschöpfung. Dass seit 2012 auch der mehrgeschoßige Wohnbau von dieser Initiative profitiert und hier bereits fast 55.000 Wohnungen thermisch saniert wurden, zeigt dass das Thema 
in der Bevölkerung – und hier auch in den Ballungsräumen – angekommen ist. Pro Jahr werden so bereits 434.000 Tonnen CO2 eingespart.
Auch der im Vorjahr eingeführte Handwerkerbonus für Sanierungsarbeiten punktete mit einer Fördersumme von 10 Millionen Euro für das Jahr 2014 und 20 Millionen Euro für das Jahr 2015. Handwerksleistungen werden hier für die Renovierung, Erhaltung und Modernisierung von selbst genutzten Wohnraum im Inland gefördert. Nicht gefördert werden Materialkosten. Die Förderung erfolgt durch einen Zuschuss in Höhe von 20 % der förderungsfähigen Kosten. Die erste Tranche der Fördersumme war bereits im September 2014 aufgezehrt, ab November startete daher die zweite Tranche, von der rund ein Viertel ebenfalls bereits zugesagt ist.
Beide Initiativen werden mit Hilfe der Bausparkassen, die als Einreichstellen fungieren, abgewickelt. Die österreichischen Bausparkassen als eine der tragenden Säulen und Partner im heimischen Wohnbau  und in der Wohnbausanierung bearbeiten die Förderanträge für beide Initiativen kostenlos für die Antragstellerinnen und den Antragsteller. 
Vorsorgen mit bausparen und Wohnbauanleihen
Trotz niedrigster Zinsen und unsicherer Geldsituation für viele Menschen vertrauen die meisten Anleger nach wie vor dem Bausparen. Das unterstreicht die Steigerung der Bauspareinlagen um gut zwei Prozent im Vorjahresvergleich. Gerade jetzt punktet Bausparen mit Verlässlichkeit und der staatlichen Bausparprämie, die für eine attraktive Rendite sorgt, und das auch beim regelmäßigen Ansparen kleiner Beträge. Auch s Wohnbauanleihen sind eine Möglichkeit, ertragsorientierte Vorsorge zu betreiben. Ab 01. April 2015 wird die s Wohnbaubank eine neue s Wohnbauanleihe mit fixem Kupon und einem Einser vor dem Komma emittieren. Die Laufzeit wird rund 11 Jahre betragen. Genaue Konditionen werden im Laufe des März fixiert.
Zu beachtende Risiken:

· Eine Veranlagung in Wertpapiere birgt neben den geschilderten Chancen auch Risiken.

· Änderungen des Zinsniveaus und der Bonität der s Wohnbaubank AG können zu Kursschwankungen und Kapitalverlusten bei Verkauf vor Laufzeitende der Anleihe führen. 

· Die gesetzliche Grundlage der steuerlichen Sonderbehandlung kann sich während der Laufzeit ändern.

· Die Wertpapiere weisen ein Bonitäts- und Liquiditätsrisiko der Emittentin auf.

Wichtige rechtliche Hinweise:

Diese Finanzprodukte werden in Form einer Daueremission begeben und in Österreich öffentlich angeboten. Ausschließliche Rechtsgrundlage für diese Finanzprodukte sind die bei der österreichischen Finanzmarktaufsicht (FMA) hinterlegten endgültigen Bedingungen sowie der Basisprospekt (nebst allfälliger Nachträge), die auch auf der Website der s Wohnbaubank AG abrufbar sind. Ein Basisprospekt gemäß den Bestimmungen der Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates 2003/71/EG, der Verordnung der Europäischen Kommission (EG) Nr. 809/2004 und § 7 Abs. 4 des Kapitalmarktgesetzes wurde erstellt und von der österreichischen Finanzmarktaufsicht (FMA) gebilligt. Die vollständige Information (Basisprospekt, Endgültige Bedingungen, allfällige Nachträge) zu den Finanzprodukten liegt an der Geschäftsadresse der Emittentin, Beatrixgasse 27, 1031 Wien während der üblichen Geschäftszeiten kostenlos auf. Eine elektronische Fassung des Basisprospekts ist ferner auf der Website der s Wohnbaubank AG www.swohnbaubank.at abrufbar. Im Zusammenhang mit dem Angebot von Wertpapieren der Emittentin sind lediglich die Angaben im Basisprospekt (zusammen mit den Endgültigen Bedingungen sowie allfälligen Nachträgen) verbindlich. Beachten Sie auch die WAG 2007 Kundeninformation Ihres Bankinstituts. Die Angaben sind unverbindlich. Hierbei handelt es sich um eine Werbemitteilung.

Diese Unterlage dient als zusätzliche Information für unsere Anleger und basiert auf dem Wissensstand der mit der Erstellung betrauten Personen zum Redaktionsschluss. Unsere Analysen und Schlussfolgerungen sind genereller Natur und berücksichtigen nicht die individuellen Bedürfnisse unserer Anleger hinsichtlich Ertrag, steuerlicher Situation oder Risikobereitschaft. Sie stellen keine Anlageempfehlung dar. Die Wertentwicklung der Vergangenheit lässt keine verlässlichen Rückschlüsse auf die zukünftige Entwicklung zu.

 Das Finanzprodukt sowie die dazugehörenden Produktunterlagen dürfen weder direkt noch indirekt natürlichen bzw. juristischen Personen angeboten, verkauft, weiterverkauft oder geliefert bzw. veröffentlicht werden, die ihren Wohnsitz/Sitz in einem Land haben, in dem dies gesetzlich verboten ist. Dies gilt insbesondere für folgende Länder: Australien, Großbritannien, Japan, Kanada, und die USA (einschließlich "US-Person" wie in der Regulation S unter dem Securities Act 1933 idjgF definiert). Unter diese Regelung fallen auch US amerikanische Staatsbürger mit Wohnsitz außerhalb der USA (z.B. in Österreich). Stand: 17.03.2015
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Rückfragen an:

s Bausparkasse, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Charlotte Harrer, Tel. 050100 DW 29326, Telefax: 0501009 – 29326

E-mail: charlotte.harrer@sbausparkasse.co.at
Diesen Text können Sie auch auf unserer Homepage unter www.sbausparkasse.at/presse abrufen


